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Berlin, den 13. Juli.
S-me Majestät der König haben dem Gutsbesitzer, 

Rittmeister von Görlitz, den St. Iohaaniler-Orvc,: 
zu verleihen geruhet'.

Se. M»j. der König haben geruhet, den bisherigen 
Ober LandcSgerichts-Assessor Eichmann zu Stettin, 
zum Rath bei dem Ober-Landesgerichle zu Marien« 
werder zu ernennen.

Se Maj. der König haben den bisherigen Land» 
und StadlgerichtS-Assessor am Ende zu Danzig, zum 
Iustizrarh bei dem Land» und Stadtgericht daselbst 
zu ernennen geruhet.

Posen, den ro. Iul.
Se. Maj. der König habe« die Errichtung eines 

Hospitals und Klosters der barmherzigen sogenannten 
grauen Sch Western hieselbst zu befehlen geruhet. 
Diese frommen, von wahrer Religiösttät begeisterten 
Schwestern beschäftigen sich mit der Krankenpflege 
beider Geschlechter und befolgen die Regeln ihres 
Stifters, des heiligen Vincent de Paulo und der 
Wittwe Marillac le Gras. Zur Unterhaltung dieses 
Institutes haben Se. Majestät das Vermögen der 4 
Klöster, nämlich: der Tberefianerin-Nonnen, der 
Carmeliter-Mönche, der Clarissea«Nonnen, der Ca« 
tharinerinnen»Nonnen, sämmtlich in Posen, über« 
wiesea, und di« Aushebung dieser Klöster angeordn«.

i Die viele«, feit einiger Zeit vorgefallen n Brände 
j dursten wohl Zum größeren Theile ibre Veranlassung 
lindem Umstände finden, daß jede Fahrl.,5:gk«it w>t 
Feuer und Licht, bei der überaus großen Dürre viel­
fach verderblicher wird; dagegen find auch mehrers 
absichtliche Brandstiftungen ausgemittest wyrden. 
Von Seilen des K, Oker-Präfidiums ist eine Prämie 
von 100 bis zoo Rtlx. , nach Maaßgabe der besonde­
ren Umstände des Falles, demjenigen.zugefichert wor» 
den, der einen vorsätzlichen Brandstifter dergestalv 
entdeckt hat, daß derselbe gerichtlich perurtheilr wer­
den kann.

Der Verfügung der Königs. Ministerien des Schatzes 
und der Finanzen gemäß, soll das Polnische und Her­
zoglich Warschauische Silber-Courant, nur noch bis 
Ende August d, I. in den Königl. Lassen zugelaffen 
werden,

Vom Main, den 6. Jus.
Die neulich erwähnte Protestgtion der Stadt Nürn­

berg ist von 826 Personen unterzeichnet, und vorzüg­
lich gegen den Satz in der Bekanntmachung Wege« 
Einführung der Presbpterien in den evangelischen 
Gemeinden gerichtet; „daß den Kirchevvorstehern die 
Aufsicht über die sittliche Zucht zustehen solle." 
Es wird darin gesagt: „Wir find alle-von der Ueber­
zeugung durchdrungen, daß die Grundverfaffung der 
evangelisch-lutherischen Kirche keiner Aenderung -s



darf, weil sie einfach und würdevoll ist, und Jahr­
hunderte hindurch sich fest und »«erschüttert erhallen 
hür, daß ste aber auch keine Aenderung verträgt, ohne i 
erschöllen zu werden, und vielleicht ganz unrerzuge- 
hen. Für eine solche gefährliche Aenderung erkennen 
wir jede Einrichtung, welche einem fremden Lehrbe- 
griff angebörig, auf sie übertragen werden will, ihre 
Grundpfeiler, Glaubens - und Gewissens » Freiheit 
durch Aufstellung eigner Sittenrichter untergraben, 
kwa innern Richter pom äußern Zwang abhängig 
wachen, den geistlichen Obern einen Vorzug im re'i- 
Kiöscn und kirchlichen Wissen vor der Kirche selbst 
zugestehen und Wahrheit in Wort und That allmäh- 
iich vernichten würde-—-Für eine solche Einrichtung 
rrklären wir die'presbylerianische Verfassung, welche 
Äicht dem großen Stifter der evangelisch-lutherischen 
Kirche, sondern einem spätern Nachfolger desselben, 
Calvin , ihr Daseyn verdankt. Ihr können die 
Nachkommeii Luthers niemals huldigen rc." — In 
einer andern von 172 Personen, mner denen auch 
der Präsident des Appellations-Gerichts, v..Feuer­
dach, sich befindet, eingercichien Protesiation, wird 
Lie Neuerung ein die religiöse, sittliche- und dürger- 
kiche Fre'heil im gleichen Maaße gefährdendes Sil- 
tenrichler - Ami genannt; ein Eingriff in die 
Nechie der evangelischen Glaubcns-Genosse» (f. B. 
her durch den westpdälischen Frieden und die Ver> 
fassungs r Urkunde 'zugesicherten ) denen selbst das 
hreAßi sch e dort noch gültige Gesetzbuch zur Seile 
stehe, Und welche die Prorestirer nöihigensalls in 
«llett zulaßigen Rechtswegen zu verfolgen ernstlich 
gesonnen sind.

Vom 12. Jul. — Außer Nürnberg und Anspach 
habön bereits die^Siädte Schwabach, Fürih, Rochen- 
Kurg, Erlange», Uffenheim, Heersbruck, Gunzen- 
hausen, FeuchtwangeN und Lauf gegen die Einsüh- 
dung der Presbyrerien in die lutherisch-evangelische 
Kirche prvlestirt, und sich gegen alle Eingriffe in die 
Gewissensfreiheit verwahrt.

Der Canron Bern hat mit dem größten Theil des 
MisthUms Basel auch die vor zwei Jahrhunderten 
Ms Religionseifer verjagten Wiedertäufer <gegen« 
Ärärtig zöo Seelen) wieder erhalten, und denselben 
jetzt die Freiheit ertheilt, ihren Gottesdienst ganz 
wach chbeit Ansichten einzurichten.

Es,Wird nun in der Isis ausdrücklich üngeZeigt, 
die Versammlung der deutschen Naturforscher 

Mb ÄeMr äm »8. Sept. d. I» zu Leipzig wirklich 
Mlk ihäben werde.

W Juli während des Gottesdienstes brach in 
W Dächsen »Hiidburghausenfchen Stadt Eisfeld ein 

schrecklicher Brand aus, der sich sogleich auf mehrere 
Seilen verbreitete. Don Z75 Häusern solle» nur 8 
übrig seyn, und der Schade an verbrannten Häusern 
und Waaren nahe an eine Million Gulden sich be­
laufen. Es mangelte an Wasser. .Der Herzog und 
der Erbprinz wissen aus Hiidburgyaufe 1 in die lo­
dernde Stadt und leisteten selbst persönlich Hülfe zur 
Rettung der Waaren. Der Herzog warf sich am 
Markt aus die Knie und rief Gott um Hülse an. Am 
rrsten Lage vermißte man mehrere Kinder.

München, den 4. Jul.
Bei dem am 9. Jun. statlgefundenen Brande zu 

Suljbach, sind 279 Häuser in Rauch aufgegangcn.
Wahrend'alle Gebäuhe ringsum abbrannten, ward, 

wie durch ei» Wunder,'die Buchdruckerei des Com- 
merkien-Raths v. Seidel verschont. Diese enthält 
die von Eßische Uebersetzung def neuen Testaments 
in vier verschiedenen Ausgaben, so wie auch den er­
sten Theil der von Eßischen lieberfetzung des alten 
Testaments in stehenden Schriften, und ein großes 
Lager von vorräthigen Abdrücken.

Die Keuersbrunst am 19. Jun., die zu Deggen« 
dorf Zu Gebäude in Asche legte, hat einen Schade» 
von einer halben Million Gulden bewirkt.

Ulm, den 4-Julii
Nach einer hier aufgefundcnerr alten Chronik kön­

nen sich mit dem diestähbigen heißen Sommer die 
Jahre i6n, 1662 und r68i wohl mcss-n; denn auch 
damals fehlte es in den mchrsten Brunnen an Wasser, 
und im Brachmonare ward der Roggen geschnitten» 
Das Jahr r;go steht aber i» dieser Hinsicht jenen 
Jabren wohl noch voran. Felder, Brunnen und 
Flüsse trockneten aus; „die Donau" meldet die Chro­
nik, „war im Jun. so klein, daß die Buben bei der 
Brücke durchgehen konnten. Am 21. Jun. hub man 
an, Korn zu schneiden, und am St. Peter« und Pau­
lus,Tage halte man hie zu Ulm Neu Korn feil, aber 
am 29. Jun. war volle Erndt in aller Welt. Das 
Korn war gut; Haber gabs wenig. Am 4. Jul. hac 
man vor dem Münster reife Weintrauben und schöne 
Pfersiche feil gehabt. Am 8- Ocrober brächte man 
auf den Platz weiße und rothe Rosen, die man erst 
von den Stöcken gebrochen, denn die Stöcke haben 
dieses Jahr zweimal getragen, das erstemal im Mai, 
und das anderemal im Oktober; wie auch Aepfel« 
und Birnbäume zweimal gcblühet. Hingegen gab 
es wenig Rüben und Kraut. Das Werg gericlb 
überall nit Und galt i Pfund 10 Batzen; das Maaß 
Wein aber 6 Pfennige; Ein Metzger aus dem Thal 
hat über die Alb (nach Mm) 100Ochsen getrieben, 
von denen er vienehaib Fl. zu tränken geben mußte;



und wenn einer aufgehört hat zu trinken, hat er 
nimmer (nicht wehr wieder) anfahen dürfen."

Paris, den 6. Jul.
Der Graf LaiyL.äußerre im Laufe der Debatten 

über das Zollsystem: . Ich bin ganz der Meinung 
derjenigen, die die kleinen Staaten bedauern, welche 
wir zuerst vernichtet haben. Kleine Staaten unter, 
stützen durch ihre Neutralität während eines Krieges, 
die entfernten Unternehmungen des Handels." Fer­
ner sagte er auch; „Das Prohibitiv-System, welches 
während des Krieges durch die Continentalvlokade 
eine ungeheure Ausdehnung erhallen hatte, wurde 
seitdem Frieden fortgesetzt und selbst noch weiter er­
streckt. Nachdem es zuerst gegen England und dann 
gegen Frankreich angewendet worden, ist es von al, 
len Slaaren gegen einander «n Ausübung gebracht 
worden. England, das jetzt überall nachgcahmi wird, 
halte dieses System zuerst ergriffen, es ist daher 
eben nicht so sehr bemerkenswerch, daß cs sich jetzt, 
nachdem es ihm entgegcngsstellt wird, geneigt zeigt, 
die Ausübung desselben aufzugeben. Es hat von sei­
nen Verboten alle Vortheile geexadtet, die es nur 
hoffen konnte, ungeheure Capitalien gehäuft und sei­
nen Kunstfleiß so sehr entfaltet, daß es nach einer 
weilern Ausbreitung des Absatzes streben mußie, wo­
durch es vielleicht auf den Punct gekommen ist, sagen 
zu müssen: „nun wollen wir euch annehmen, nehmt 
nur uns an."

Vor einigen Tagen versammelten sich abermals 
mehrere Zimmerleuke in eitter Schenke in der Vorstadt 
St. Martin, um eine höhere Löhnung zu erzwingen. 
Vierzehn wurden verhaftet. Tages darauf erschienen 
128 vor dem Polizei-Pxäfectur Gebäude, um die Be- 
freiuung ihrer Cameraden zu bewirken oder deren 
Loos zu theilen. Das letztere ward ihnen bewilligt, 
sie befinden sich jetzt sämmtlich im Gefängnisse und 
haben bereits mehrere Verhöre bestanden.

Nachdem der übertriebene Nutzen, den die hiesigen 
Schlächter zum Nachtheile des Publikums aus ihrem 
Gewerbe ziehen, in der Depvtirtenkammer zur Sprache 
gekommen ist, schmeicheln sich die Pariser, daß in 
der Hauptstadt die Fleischtaxe wieder werde ringe, 
führt werden, um die Fleischer in die Grenzen 
der Mäßigkeit zurnckzuwcisen.

Herr von Humboldt stellt jetzt zwischen Montmartre 
und Monilhenp, im Bezirk Versailles, interessante 
Versuche über die Schnelligkeit der Verbreitung des 
Schalls an. Bei dieser Veranlassung hat sich unter 
andern die Bemerkung ergeben, daß, wenn bei einem 
Gewitter der Donner schon z. Secunden nach dem 
Blitz erfolgt, man sich dann nur etwa ein Viertel ei­

ner Französischen Meile von dem eigentlichen Stande 
des Gewitters entfernt befinde.

St. Pelersbu rg, den 25. Iun.
Unser bisheriger Gesandte bei der Pforte, Baron 

Stroganoff, gebt k. M. nach Karlsbad. — Die zu» 
rückkehrenden Garde-Regimenter nehmen ihren Weg 
durch die Weiß-.Rußischen Provinzen. — Laut eines 
am 4. März von Sr. Mai. befiättigten Ministeriak, 
Beschlusses, sollen in Zukunft Offiziere (die ohnehin» 
frühern Vorschriften zufolge, beim Dienstwechsel ih» 
ren Mllliar-Rang verlieren), wenn sie wegen tadel» 
haften Betragens ihres Dienstes entlassen werden, 
und ins Civil überzurreten wünschen, nur nach vor» 
gängiger Erprobung ihrer Fähigkeiten angestellt wer­
den, und zwar mit dem niedrigsten Canzleirang. 
Ihre Beförderung erfolgt, wenn sie sich besser auf» 
führen, allmählig nach den, in den allgemeinen Der» 
ordnungen darüber vorhandenen Bestimmungen. 
Bei ihrer völligen Verabschiedung behalten sie der» 
Canzleirang, 'welchen sie in dem Augenblick, wo sie 
außer Dienst treten, wirtlich haben. Zugleich ist 
dem Justiz-Ministerium zur genauen Beobachtung 
empfohlen worden, daß Leute aus den unrern Stän­
den, vorzüglich Erb-Leute, im Civildienste, nur erst 
nach buchstäblicher Erfüllung aller deshalb erlassenen 
Gesetze, zum Klaffenrang befördert werden sollen, 
und daß diejenigen, welche darin ausgenommen wer­
den, nicht mehr zu Privatgeschäften in herrschaftliche-» 
Häusern, wodurch sie ihren Rang und den Staats» 
dienst entehren, gebraucht werden dürfen.

Nach der hier kürzlich vvm Dolmetscher Nasaroiv 
herausgegebenen Beschreibung der sehr interessanten 
Reise, welche die Nußische Gesandtschaft nach dem 
Tatarischen Staate Kokanl gemacht, dessen Bewohner 
das reinste Türkisch sprechen, und in der Kultur sehr 
weit vorgeschritten seyn sollen, herrscht dort die 
strengste Rechtlichkeit. Jeder, der eines Betruges 
überführt ist, wird, ohne Ansehen der Person, aller 
Kleidung entblößt, mit Peitschenhieben durch alle 
Straßen gejagt, und genöthigt, sich selbst als Betrü­
ger laut auszurufen. Ihre Rechtshänder werden 
ohne Protocolle geführt.. Ihre Richter sind die Prie­
ster, die in großen Zusammenkünften, unter dem 
Vorsitze des Oberbefehlshabers, Urtheil und Recht 
sprechen. Verrath und Wucher werden mit deM Tods 
bestraft. Das Vermögen des Gerichteten fällt an 
den Staax; die Frauen und erwachsenen Töchter 
-esselben werden gemeinen Soldaten zur Ebe gege­
ben. Für Diebstabl haut man, nach Maaßgabe des 
gestohlenen Betrages, eine oder beide Hände ab; 
gleich nach det Execulio» werden die Handstummel in



siedendes Oel geraucht, und nun läßt man den Dieb 
als unschädlich laufen. Der Mörder wird den Ver­
wandten des Erschlagenen zur D" Position gestellt; 
Liese können ihn todlschlagen, oder verkaufen; die 
Ehebrecherin wird bis zur Brust eingegrabcn, und 
dann vorn Volke gesteinigt. (Wie schrecklich müssen 
Liese Richter den Mordbrand bestrafen, wenn er bei 
ihnen sich ereignet?)

London, vom 28. Juni.
Hx. Wilberforce hat in gestriger Sitzung des Hau­

ses der Gemeinen abermals einen Antrag in Betreff 
des Sclavenhandels gemacht. Das ebrenwerlhe 
Mitglied beklagt sich insonderheit über Frankreich, 
wo dieser Handel beinahe offen getrieben und Lerne 
von geringem Capital durch die Aussicht auf hohe 
Prozente dazu verlockt werden. „Es sei ihm unbe­
greiflich, wie die französische Regierung, welche sich, 
nach ihrer Restauration, so viele Mühe gegeben, Re­
ligion und Moral wieder in Flor zu bringen, so Et­
was dulden, und daß feinfühlende Franzosen sich zu 
so schändlichem Handel entschließen können. Die 
fcanz. Flagge werde auf diese Art das Asyl des Ab­
schaumes des menschlichen Geschlechts, die Civilisa­
tion, die ihre ersten Strahlen auf Afrika werfe, im 
Keime erstickt und das Elend und die Barbarei dieser 
weiten Landerstriche verlängert. Er trage hiernach 
darauf an, das Haus möge Se. M. ehrfurchtsvoll 
bitten, an den auswärtigen Höfen neue, dringende 
Vorstellungen wegen Abschaffung des Negerhandels 
zu machen. ' — Wie natürlich, stimmten sowohl die 
Minister und ihre Anhänger, als die Glieder der 
Opposition einhellig für den Antrag Wilbersorce's. 
(Wir müssen hiezu eine Anmerkung machen. Die 
Abschaffung des Negerhandels — sagt Hr. v. Mont- 
veran in seiner „kritischen Geschichte des jetzigen Zu­
standes Englands"— ist keinesweges das Werk einer 
aufgeklärten Menschenliebe, sondern schlechterdings 
nur eine politische Maaßregel von Seiten Englands, 
durch welche sein Hrndelsintercsse aufs Wesentlichste 
befördert wird und wodurch es einen glänzenden 
Sieg über alle Staaten, die Colonien besitze» und 
die sich ohne Negersclaven durchaus nicht halten kön­
nen, davon getragen hat. Man bilde sich auch nicht 
ein, daß der Sklavenhandel in den englischen Colo­
nien aufgebökl habe; durch Schleichhandel wird er 
nur desto stärker betrieben. Zum Beweise dient, daß 
in den Colonien der Engländer in Westindien im I. 
1806, 600,000 Sclaven sich befanden und heutzutage 
beläult sich die Anzahl derselben über i Million. 
Diese Zunahme kann man aber nicht einer jährlichen 
M hrjapl der Gebornen juschreibcn, denn es ist er­

wiesen, daß, trotz der Begünstigung der Ehen unter 
den Negern, dennoch die Anzahl der Gestorbenen die 
der Gebornen jährlich, im Durchschnitt genommen, 
um 8 aufs Hundert »versteigt. Auch hat die Scla- 
verei in den englischen Colonien noch ganz und gar 
nichts von ihrer Härte verloren; die Regierung thut 
nichts weder für die plötzliche noch succeßive Befreiung 
der Neger; es lieg; dies nicht in ihrem Zweck; nur 
die Colonien anderer Nationen sollen zu Grunde ge­
richtet werden. Es ist England, behauptet der Ver, 
fasser, so wenig Ernst mit der Abschaffung des Skla­
venhandels daß, wenn es einst Indien glücken sollte, 
sein Joch abzuschütteln, es zuverläßig zuerst wieder 
den Negerhandel einführen würde. So West Hr. v. 
Montveran. Englische Zeitschriften selbst behaupten 
daß dem Verein zur Abolition des Sklavenhandel- 
bloß mercaniilisch-politische Interessen zu Grunde 
li gen und man die Absicht habe, an der Küste von 
Afrika auf eine Sirecke von 2000 Meilen, ein Reich, 
gleich dem in Ostindien zu gründen.)

Die Malvina ist unter dem Schutze des brittischen 
Consuls, in Pairas mit L-bensmittel für die Türken 
angekommen Unmittelbar von hier ist ein Schiff 
mit 500 Fässern Pulver nach Constantinopel gegan­
gen. — Am 10. Jul. wird der erste Stein zu einer 
neuen Brucke über die Themse bei Windsor, unter 
maurerischen Feierlichkeiten, gelegt. Bei dieser Ge­
legenheit wird die große Loge von England in vollem 
Ornat erscheinen.

Zu den ungesundesten Arbeiten gehört die der Na« 
delspitzer. Die Luft, welche sie beständig einhauchen, 
ist mit einem äußerst feinen, kaum fühlbaren meralli, 
sehen Staube geschwängert, und erzeugt eine Eng­
brüstigkeit, welche dem Leben des Leidenden gewöhn­
lich zwischen dem 25. und zz. Jahre ein Ende macht. 
E nem angesehenen Arzte zu Redduch, Herrn Abra­
ham, wo die erste Nadelfabrik des Königreichs E, 
land besteht, ist während der dreißigjährigen Aus. 
Übung seiner Kunst kaum ein Beispiel von einem Na­
delspitzer vorgckommen, der das Älter von 40Jahren 
erreicht hätte. Hr. Abraham will nun ein wohlfeiles 
Mittel gegen dieses beschwerliche Uebel erfunden ha. 
ben; dies besteht nämlich in einer schirmartigen Bor­
richtung mit Magneten, die sich, nach den, beider 
Gesellschaft der Künste, Manufacturen und des Han, 
d-ls eingegangenen Zeugnissen, als ein vollkommener 
Scaubableiter bewährt. Für einige besondere Ver­
richtungen hat Hr. Abraham auch magnetische Bin­
den erfunden, um Mund und Nacken zu tragen be. 
stimmt, jedes Staubtheilchen, was in den Mund 
dringen will, abzuziepen.

Beylage.



Beylage zum sssten Stück der Elbingschen Zeitung.
Elbing. Donnerstag, den 2zsten Juli 1822.

und wohl?» seidiger in der neustädtischcn Junken 
st aße Nr^ 674.; 6) der 4t« Distrikt, hiezu ge» 
hören der äuvcre Mühlendamm mir aüen seineo Ne» 
binstcoßen, da- »eue Gut, der Liefbamm, die alt? 
Sonne, die Lastadie nebst Brandeuburgerstroße und 
Rahmen und der Schiffsholm; für diesen Distrikt 
ist der Poliz i.Comwiffair Auhnke angeftell», n-el, 
eher auf dre Lastadie Nr. 1227. wohne; «) der 
5te Distritt enthält den heiligen Leichnawsdamtq 
mit E nschluß der Rcifcrbah«, hie Niedergassen, 
Roseugasse des hohes Damm. Wuoderberg ipuern 
und äußern Anger, Mattendorf, Plantage, Paogritz 
Colouie, FrickL Zl gelei, Fnck- Anbau, Schesmers 
Hof, OehwkeS Hof und Schneidemühle; dieser Die 
st^c» ist dem Polizei - Commissair Zoo st zugetheilf 
und wofnt derselbe bis Michaeli d. I. in dir Ro« 
kengasse Nr. lzzr., von ha ah aber m der langeq 
Niedergass- Nr. i4Zt.

Eidiog, t?n i7leiz Juli igss, 
König!. Preuß. P lizci,Direktoriums

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations» 
Paten«, sollen die zum Nachlaß des Jacob Kowskt 
und seiner Ehefrau Christin« geöorne Wölcke 
gehörige sub I,itt. c. II. 16. und 17, zu Fischers, 
kampe gelrgene, zusammen auf «zer Rtlv, 42 gr. 
gerichtlich abgesLätzte Grundstück öffentlich verstei, 
ger« werden. Der Lizitatioas,Termin hiezu sind auf 
den «2ien Juni c., den rzten Juli l„ und den sr. 
August c., jchcsmal um i, Uhr Vormittags vor 
dem Deputirttn Herrn Jukizialh Kleds anberauwt. 
und werden die besitz, und zahlungsfähige» Kaust»» 
stigen hierdurch aufgefordkrt, alsdann allhicr auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkausshedi», 
gungen zu vernehmen, ihr Gebott zu verlor,»baren, 
und gewärt g zu seyn, daß demjenigen, der im letz, 
»ern Termin Meistbietcnter bleibt, wenn nicht recht« 
liche Hinderung-ursachen eintreten, das Grundstück 
zugeschlagen, auf die etwa später einkommenden Ge, 
volle aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Da in dem Hppothekeobuch des Grundstücks 
l.irr. L. II. ,6. Rubr. II. für die Wittwe Elisa, 
beth Eichhorn geborne Hopp das Recht dtk 
Nutzung der Hälfte dieses Grundstück^ für ihre 
Lebenszeit eingetragen ist, es jedoch nicht bekannt 
ist. ob diese Person sich noch am Leben befinde«, so 
wird diejelbe oder berrn Erben, hierdurch öffentlich

Dom künftigen Donnerstag den s;stcn Jvsi c. ab, 
werden in dem Lokale der hiesigen Slabls^uldeN'Lil, 
gungskaffe Vormittags von 8 biS ro Uhr die Zins, 
Coupons zu den Eldiagschen Slave, Obligaticnen lür 
die 6 Jahre vom isten Januar 1822 bis incl. 1827 
ausgeiheilt, an denselben Tagen aber ron «o bis 12 
Uhr, die Zahlungen für die Zins Coupon- des halben 
Jahres von Januar bis Ende Juni a. c., daselbst ge, 
leistet werden. Uedrigens werden zur Beförderung 
des Geschäftsganges die Jäter-ss-neen hiemi» ange, 
wiesen, ein na Nummer und Geldbetrag in gehört 
ger Folgeordnvng gefertigtes verzeichniß ihrer Öbli» 
gationea mit zur Kaste zu bringen.

Elbing, den >8- Juli >822.
Dir Gtadtichulven/Tugungs« Commißlon.

Der Landraih Abramowski 
als Königl. Commißarius.

Dun Publikum wird bekannt gemacht, daß bei 
dem erfolgten Ausscheiden der alten Polizei, Com, 
missaire mit Ausnahme des Kulka, die bisher be­
standene Eiothcilung der hiesigen Stadt und Bor, 
städte in 6 Polizei D stritte, nach der Bestimmung 
der König!. Regierung verändert uad letzt die Siadl 
«it den Umgebuage» in 5 Polizei, Districte ringe, 
theilt worden ist; es gehören sonach: a) zu» isten 
Distrikt, die ganze Homwel, Kalkscheuae, der in, 
nere und äußere Boröerg, der innere und äußere 
Marienburgerdamm der Schiffer,»orberg und Jung, 
ferndamm und die Vorstadt Grubenhagcn; für die, 
sen Distritt ist der Polizei,Cö»miffaic Kal > iu 0 wski 
eingestellt, welcher auf dem innern Lorbcrge wohnt; 
b) zum sten Distrikt gehört die ganze Altstadt 
von der heil. G-iststraße ab bis zuw Königsderger, 
»hör, die westliche Seite des Friedrich Wilhelms« 
platze- und die Speicherinsel; der Polizei Co»miffair 
Luika führt die "Aufsicht in diesem Distrikt und 
wohnt zur Zeit noch auf dem innern Möhlcndamm 
Nr. 912., von Michael d. I. ab aber wird derselbe 
in der Kürschnerstraße Nr. 249. wohnen; c) der 
zte Distrikt enthält die Neustadt die Sturmsche 
Straße, den innern Mühlendamm, die Hundestraße, 
den östlichen Theil des Friedrich Wilhelm-platzes, 
die neustädtische Vorstadt und den innern u. äußern 
S». Georgedamm; de» Polizei,Commiffaie Mir« 
wald ist die Aussicht dieses Distrikt übertragen



vorgeladen, in den anberaumten Terminen entweder 
persönlich, cder durch einen zuiäßtgen Gevollmäch- 
iigteo zu erscheinen, und ihre Gerechtsame dabey 
Währ zü nehmen. Im Ausbleidungsfall hnt dieselbe 
oder deren Erden zu gewärtigen, daß dem Meist 
bietenden nicht nur der Zuschlag ertheilt, sondern 
ihr Nutzungsrecht auch für erloschen erklärt, und 
mst der Löschung dcss.lben, auch ohne vorgängig« 
Produktion des HppoiheEen» Instruments verfahren 
werden wird. Da such Ader den Nachlaß der Ja» 
<ob und Christin« KowSksscheu Eheleute der erb- 
schaftliche LiquidatisnK, Prozeß eröffnet worden, so 
hat die Wittwe Elisabeth Eichhorn geborne 
Hopp oder deren Erben, ihre an die Masse ha» 
tenbe Forderung, in dem anberaumten Termin zu 
liquidtren und wahr zu nehmen, widrigenfalls die, 
selbe oder deren Erben aller e-wanigcn Vorrechte 
verlustig erkannt, und mit ihrer Forderuog nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Gläubiger von der>Masse noch üblig bleiben möchte, 
verwiesen werden sollen» Die Taxe der Grundstücke 
käsn übrigens in unserer Registratur inspizir» wer, 
den» Eidina. den raren April »822»

Königl. Preuß. Stitdtgerlcht»
Auf dem unter hiesiger GerichiSbarkeit k« Amte 

Tiegenhof in der kölnischen Dorfschaft Fücßenwcr, 
der belegenen, im Hppotbekenbuch sub Uo. z. vrr. 
zeichneten Gkundstücke, welches gegenwärtig von dem 
Einsätzen Erdmann Stobbe von daselbst besessen 
wird, sind für den jetzt schon verstorbenen Heim 
rich Däu Z500 Rilr zu z pro Ce»t zinsbar aus 
der unterm 12» Januar »799 ausgestellten und un­
term azftek er m. el a. gerichtlich recvgnöScirten 
Obligation ex äeereto vom 2Z. Januar 1799 ein­
getragen. Die Vorbesttzer des rc. Stobbe, die 
Heinrich DoNNerscheU Eheleute, übernahmen in 
dem unterm tstes Mai 1800 ausgestellten, und 20. 
Zuli tFsr gerichtlich recogovscirten Kauf-Contracre 
die Zahlung der erwähnten Post, aus dem voN ih­
nen zu erlegenden Kavfgelde. Die Summe der 
ZZos Rtlr. ist laut der von den Heinrich Dau 
Wen Erhen am z. Juni 1818 uns z«. Jul 1821. 
ßerichtlich gegebenen Quittung von dem rc. Stobbe 
M Ehewattn der »ershel. gewesenen Donner be­
richtigt worden, die darüber sprechenden Dotummte 
M. aber, Nebst den deswegen ertheilten Hpp0rhik,n> 
KetogititionS-ScheineN sind angeblich verloren wor­
den» und aller angewandten Mühe ungeachtet, nicht 
Sufzvßnden gewesen. SS werden daher alle diejeni­
gen, weiche die erwähnten DocümeNte in Hä den 
haben, oder daran als Eigenthümer, C-ßionarien, 
Pfand» oder sovstigt Brief,Inhaber, Ansprüche zu 

haben glauben, hiedurch aufgefordert, die Letzter« 
in dem auf den 22sten August Morgens kors 9 
vor unserm Deputieren dem Herrn stammergcrichls» 
Refercnbarius Jung anberauwtcn Termin persön­
lich oder durch zuläßige BesollwächiHie, wozu der 
Herr Justiz Commissarius Müller in Marienburg 
in Vorschlag gebracht wird, anzugeden, und durch 
die in Händen hadecden Documente zu bescheinigen, 
widrigenfalls und dn ihrem Ausbleiben sie zu ge­
wärtigen haben, oaß sie mit ihren Forderungen au 
die vorbemerkten Urkunden-nichc weiter gehört, som 
dern für ««Wer präcludiet, die Docuwentr für 
worrisicirt erklärt werden, und die darauf eingetra­
gene Foiderung gelöscht w rd.

Neureich, den iztea Aptil >822.
König'. Preuß. Land, und Stadtgericht.

Au den Uebungen der Landwehr-kavallerie, welche 
in dem Zeitraume vom röten biS incl. d-n zosten 
Sept. d° I. statt finden werden, find von hikfigsr 
Stadt z Pferde, worunter r Reserve,Pferd zu ge» 
stellen, welche auf den iziea Sept. in Stargarbt 
abgcliefert werden sollen, und vom 17 Hä mi. sd, 
aus Königl. Magazin Fourage-Verpssgucg erhal­
ten. Wie beabstchtigen, dir Pferde f -r diesen Zeit­
raum und zu dem bemerkten Zwecke zu miethen, 
und fordern ditjcnigea Enir-prlseltkstlgen, welche 
taugliche Pferde dazu aozudieten haben, auf, in 
Termins den Zlen August c. zu R-chhausr vor 
dem HerrnGtabtrath Eichel ihreOsserteo zu machen,

ElvWg, den »7t«n Juli 1822.
D.w Mag^stt-at.

Die Malzhäuser der hiestgen Brau Kommune, 
worin bisher sämmtliches Malz sowohl für den hi-, 
stgen Bedarf, a!S für «inen ehemals avsg dreiteten 
auswärtigen Hand-I bereitet worden ist, ftllen zur 
Gcnügung des §. zy» deS Gesetzes vom 7ien Sep« 
tember l8«t. die polijtiiicheo Verhältnisse der Ge­
werbe betreffend, öffentlich zum Verkauf ausgebolen 
werden. Diese Gebäude find auf der südwestlichen 
Seile der Stadt unser« vom E-bingfivße belegen, 
o d nur durch den sogenannten Schulhof neben dem 
Gpmnafio vom Fluße getrennt. Sie bestehen aus 
z Maßiven z Etagen hohen, fortlaufend zusammen« 
gebauten Malzhäusern, wovon 2 eine Freute von 
142 Fuß bilden und das Zie 70 FH lang j» 
nem rechten Winkel angcbaut «st, wi» vorzüglich 
schönes gewölbten Souterrains aus den Zeiten der 
Krenzherren herrühreod, zu deren Schlosse fie gehört, 
worin außer den Wohnungen der Mälzern» ister, in 
jedem Ma zhtufe zwei gemauerte La llssttiche j-, 
der za ivo Scheffel Getreide befindlich, in welche 



das Getreide von den oberen Böden durch Oeffeun, 
gen abgclassen werden kann, und mit sehr bequem 
angebrachten Pumpen versehen, die beständig reich, 
liehen Zufluß an vorzüglich gutem Wasser aus dem 
nahe vorbcifljeßenden Howmelflusse haben. Die Dar, 
ren feuerfest und gewölbt, 40 Fuß lang und 20 Fuß 
breit, befinden sich in der ersten Etage der Gebäude, 
und der übrige sehr bedeutende Bodenraum wir- zu 
Schüttungcn benutzt. Die Gebäude find übrigens 
zo Fuß tief und befinden sich in gutem besonders 
seuersichecn Zustande. Der von den Gebäuden auf 
zwei Seiten umgebene Platz, ist durch einen guten 
Zaun geschlossen und zum Holjhofe vorzüglich gceig, 
oet, auch mit einem in Feldsteinen gemauerten Brum 
nen versehen. Das vierte MalzhouS in geringer 
Entfernung davon, an der sogenannten Kalkschevne, 
an der Straße nach dem Elbmgfiusse, Anno 1754. 
erbaut, ist von Bindwerk, 2 Etagen hoch, 129 Fuß 
lang, Z7 Kuß tief und enthält außer der Wohnung 
für den Mälzermeistsr nebst gewölbter Darre, Küche 
oud Hausrauw sehr bedeutende Schüttungen. Die 
Nusb^rukg geschieht svwohi im Ganzen auf sämmt, 
liche Malzhäuser zusammen, als auf jedes einzeln. 
D« die Brauer, Innung diese Gebäude bisher nur 
in Erbpacht-Recht benutzt hat, so wirb in dem Bie, 
tongs,Termine zwar dieses ErbpachtsRecht zur Ln 
citation gestellt werden; die Stadt, Kommune, der 
das Eigenthums, Recht zusteht, hat indessen darin 
eiugewillige», daß sie auch zu« vollen Eigenthum« 
ausgeboten werden können, welches daher von dem 
Begehr der Lizitanien athäagcn wird. Auch soll 
ein Theil der Kaufgelder gegen lanbübliche Derzin, 
sung darauf stehen bleiben dürfen. Der Termin 
zur öffentlichen Ausbierung ist auf den 4»» Gep, 
tember c. Vormittags um 10 vhr zu Ratbhause 
vor dem Herrn Stadtrath Schwarck anberaumt, 
und wird hiewit zur Kenntniß des Publikums ge» 
bracht. Auswärtige belieben üch in porto'rciea 
Briefen an den Sradtrarh und Kaufmann sHerrn 
D. F. Achenwall zu wende», der ihnen auf ihre 
Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen bereit ist.

Llbing, den Uten Juni 182».
Der Magistrat.

Drei Bagage, Wagen mit Pläne versehen, sollen 
gemäß höherer Bestimmung öffcmlich an den Meist, 
bietenden, gegen sogleich baarer Bezahlung verkauf« 
werden. Es ist hiezu ein Termin auf den ;ten 
August e. Vormittags um 9 Uhr asgefetzt. Kauf« 
lustige mögen fich an diesem Tage in dem hiesigen 
Srereierhause «ivfindca. Elblng, den 1; Jul. tgra.

v, Brünneck, 
Obrist,?ieutrna«t und Kommandeur. >

Movtag den sgsten Juli ist frisches To.'tnekibier 
zu haben bei I. Zimmer man».

Montag den aysten Juli wird frisch Tonurnbier 
zu habln sepn bei Friedrich.

Donnerstag den isten August frisch Bier in Ton» 
nen bei Gp icherr.

Meine von der Frankfurther Messe selbst ringe« 
kaufte Waaren habe ich erhalten, wodurch mein Ls, 
ger »uss neue ganz formt ist. Unter vielen an, 
der» preiswürbigea Waaren will ich pur, die neue, 
stell moderne Cattuve, gewürfelte Bastard- und 
GioghawS, gemusterte und glatt« Cambrps, Ba, 
stards und Mußelin, hatdseidne Zeuge, Merinos 
und geblümte BombaßmS besonder» empfehlen.

C. W. Weprowitz.
Meine Waaren von dieser Frankfurther Messe, 

bestehend in den modernsten Ultsteln, vorzüglich 
sehr schönen Lisch, Uhren und Spiegeln, habe ich 
erhallen. Da ich im Stande bin, durch Vortheil, 
hafte Einkäufe billige Preise zu stellen, so bitte ei, 
ae« geehrten Pudiiko um geneigten Zuspruch.

A. M. Oppenheim, 
am alten Markt.

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich biewit 
ganz ergedenst an, wie ich weise oeven Waaren 
von der Arankfurther Messe so eben «hakten habe,, 
bestcheud iu moderne feine und Weudel, Kattune, 
schwarze und couleurre Seidenzeuge, Haibfeidcnzevgc, 
Merinos, geblümte Bombaßios Und Gtuffs in ollen 
Farben, CawbrpS, gewürfelte und glatte Bastards 
und Ginghams, abgepaßte Vameokleiber, Seide», 
und Crepon Shawls und dergleichen Tücher Cost, 
mir, moderne abgegaßte Westen, weiße Camblp« 
und Bastard, Tücher re., und verflcher« ich bei der 
tte v,j,a Bedingung die billigsten Perl e.

B. S. Gotthilff, 
in tzer FischerstraAe, nahe am 

alten Markt Nr. zoz.
Die Niederlage meiner Fabrikate zum Detail, 

Verkauf »erlege ich vom heutigen Donnerstag, von 
Madame Obler » nach dem Hause des Herrn 
Fülbvrn in der Brückstraße. Durch die reellste x 
Bedienung wie bisher, werde ich mir auch ferner 
die Zufriedenheit des geehrten Publikums sichern. 
Für weine Freunde, bie meimm Fabrikat den Vor­
zug geben, bemerke ich: daß, wenn in de», bis j tzt 
gehabten Lokal, ein ähnliches Verkaofsgeschäs« be- 
triebe» würde, dies nicht für weine Rechnung und 
nicht voll meiarn Fabrikaten geschieht. Elbing, 
den aznen Juli »8". Fr. Baumgart.

IF Den Detail, Verkauf von allen Gatlu«gen 
Seife, Lichte, Oel und Leiutuchea setze ich da dir



Niederlage des Herr« Fe. Baum gare in meinem 
Hause «ufg hoben, für eigene Rechnung mit dem 
Bemerken sott, daß diese Fabrikate keinesweges 
aus hiesigen, sondern aus den vorzüglichsten aus» 
wärtigeo Fabriken bezogen werden, und schmeichele 
Ich mir sonach durch prompte uod billigste Bedie 
«ung sehr bald das Vertrauen Eine^ hochgeschätz­
ten Publikums zu erwerben, »ilches zu erhalten, 
auch stets bemüht seyn werd-. Elbing, den szsten 
Juli I82-. I. I. Ohlert, Wittwe.

8'scherstraße Nr. 4Z4
Mit allen Gattungen Papieren, und Fapance» 

Waaren bin ich j tzt von neuem versorgt, und bute 
um gütige Abnahme, zu von mir billigst möglich 
gestellten Preise». Jsebrandt Riesen,

am alten Mark».
Vorzüglich gutes Selterwasser, von reicherem 

Gasgehalt, als das gewöhnliche, beliebig in Kruken 
oder Louteillen; sowie die bekannte Zeichentinte, 
«m Wäsche dauerhaft schwarz zu zeichn-«, nebst Ge» 
branchszettel, verkaufe ich zu billigen Preisen, auch 
off-rire ich, forgfäl ig und ächt bereitetes Lau äe 
coioLns die Flasche zu 24 gr. Cour.

Ferd. Neumann.
Gnte hell. Herringe in ^el sind zu haben bei 

Joh. Fe. Oehwcke jun.
Sehr gutes Tiegenhöser, Marienburger und El- 

bingee Bauteillen'Bic«, wie auch vorzüglich gute 
eingelegte saure Garkes und ganz ächte frische Käse 
das itz 7 ge. Wüaze, sind zu haben, neustädtische 
Jiinkerstrahe Nr. 721. Jacob Hamm junior.

In dem Haufe Nr. 848- neben dem Rathhaus«, 
sind m der untern Etage 2 Zimmer, mit auch ohne 
W°vbeln von sogleich oder Michaeli ab zu vermuthen.

Die zweite-Hälfte des G-rstenthsrs, bestehend aus 
z heizbaren Stuben, 2 Kellern, Küche, mehrere 
Hämmern und Boden zu Getrcideschüttungeu, ist 
von Michael ab zu vermuthen bei

Gott! Wilh. Hauff, im Gerstenthor.
Die dritte Etage auf dem Krahnthore, bestehend 

aus 2 mit einander verbundenen Stuben und einer 
Hinterstude, nebst allen Bequemlichkeiten wird zu 
Michaeli frei. Darauf Restectirende erfahren das 
Nähere darüber unten im Laden.

Das Bäckermeister Keßlersche Haus inder Jun, 
kerAraße ist von Michaeli ab zu vermuthen. Wehr 
Nachricht in demselben Haufe.

Mein in der neustädtischeu Iunkerstraße gelegenes 
Bäckerhavs, unter der Nr. 7-z., steht von Mi, 
chaeli d. I. ab zu vermlethen, oder onch zu ver, 
kaafen. Bas Näher« hierüber ist bei mir zu er, 
fahren. H- Luch», alter Marrt Nr. 6z,

Am alren Mark; ist eine Gelegenheit von fünf 
Stuben, Küche, K-Üer und Stall auf vier Pfetdr 
nebst Wagen chaher, von Michaeli ab zu vermiethen, 
Mehr Nachricht in der Buchhandlung.

Ein guter Halbwagen ist zu verkaufen. Wo: 
sagt die Buchhandlung.

Nr. 429- in der Fischerstraße sind 2 Stuben an 
stille Familie von Michael ab zu vcrmierhea; auch 
ist bei mir rech, frischte Mohn zu haben.

Bomborn.
Bei dem Tischlermeister Baller am «arkkthore 

ist «ive Stube nebst Loden von Michaeli ab zu vere 
miethe».

Eine Gmbr nebst Küche und Beden, ist in der 
Wasserstraße beim Kammacherweistcr Stolba voll 
Michaeli ab zu v.rwiethen.

In der neustädtischen Herrenstraße sind 2 Stube» 
mit aller Bequemlichkeit zu vermiethen, beim Flei« 
scher Lehmann.

Sonntag den rWen Iul. Nachmittag um 4 Uhr, 
werde ich iZ Morgen Ha rr im Grubenhagen in z 
Abtheilungen, auf dem Halm, durch eine Auction 
Segen gleich baare Bezahlung an den Meiffbikteu, 
den verkaufen. Liebhaber belieben sich hei mir zahl, 
reich eiazufiaden. Gottfr. Fliegg,

im Erubenirage».
Conzsrt,Anzeige. Heute Donnerstag den 25« 

Iul. Nachmittags wird in der Alten Welt Conjert 
gegeben werden.

Küsst, Anzeige. Einem geehrten Publikum gebe 
ich mir die Ehre hiemit ergeben- aazuzelgcn, daß 
ich meine CoSmoramen producire. Ich habe 
Mühe und Aufwand nicht gescheuel, und glaube 
den allgemeinen Beifall hiermit zu erwerben, da sie 
ohne olle Abweichung, wie die Naiur vor'«, Aug; 
lag, ausgenommen worden sind. Diese Knast-Bus, 
stellung ist täglich Morgen- von 9 bis Abends 8 
Uhr im Schauspielhause zu sehen. Der Eintritts­
preis ist 4 gGr., Kinder unter ,o Ichren zahlen 
die Hälfte. Ich schmeichle mir mi, einem zahlrei, 
chen Besuch. A. E. Klein, aus Brcslau.

Mit Waschen der Negiere, Hauben, Kragentücher, 
Spitzen und Nett beschäftigt sich die Wittwe E- 
Heiden, wohnhaft auf dem Friedrich Wilhelms, 
Platz iw gewesenen Speckaschen Hause.

Ein Bursche, der Lust hat die Stellmacher, Pro, 
f-ßion zu erlernen, findet sogleich ein Unterkommen 
bei Harms auf der Neustadt.

Wer künftigen vwnstsx äen zo. ^uli in einem be­
quemen Uslbwagen, auf xemeinscbaftllcke Körten 
nack Vsn-ÜA TU reizen vilnsekt; äsc beliebe rieh r« 
meläea in äer Lteinbuäe.


